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Schneider In arl GrT. das Inbild eines (150, A.12) Der Dogmatiker eler Huner-
christlichen errschers gesehen und MNn geht mıiıt dem ema „Geschichte
formuliert: Aner Kaiser empfhing die VCISUS Heilsgeschichte“ aul Schuld, agl
Krone; der S1E ihm gereic.e beugte
sich VOTI dem Gekrönten Was bedeutete

und olinung e1In, die die Geschichte be-
gleiten Dıie Hoffinungen können nicht

das anders, als dass eın Drıtter gegenwWar- eingelöst werden. Geschichte ist „Aus-
t1g WAäIrl, der eigentliche Herr  K (55  — „Der schau nach göttlicher Offenbarung“(173).Kailser 1st priesterlich, der aps eın Herr- Zur „Heilsgeschichte“ beruft sich VOT
scher 1mM OCcCNsten Sinne; €l Sind Ja em auf Okumente des Vatikani-
en des Onıgtums Christi, des Herrn, schen Konzils 175-180der die 1€. ist  M (56) etzten Beıtrag „Die Totalıitäat der Ge-

DiIie folgenden eıtrage gehen au{l arı schıchte un! ihre Beireiung durch mexss1la-
GrT. kaum noch eın OrNM Rusen rag nisches Denken“ 181—193) nımmt Dıeter

„Was €l INn der Geschichte?“ Kr Hattrup den Begriliagl aufl. S1e jeg VOL
tersucht moderne Fragestelungen, die „beim Veriehlen eines Zieles gerade da-

mıiıt gul illustrierenden zeitgenÖssi- durch, dafls I1la  z erreichen will“ (181)schen Karikaturen verdeutlicht 671.) Her- rkenntnis un Wille Ssind Quellen der
MANN gibt un der Überschrift Tragik „Im Messianischen wird das Be>„Das politische eil un! der Terror“ genwartıg, Was TST noch kommen soll
einen „Rückblick auft die europäische Un- ber UrcCc Erkennen un Wollen N1IC CI-
heilsgeschichte“ 76—92 Dıie Massen- reicht wird“ Hıer ommt arl GrT. VO  <
morde Stalins übertreffen rein quantıtativ „Was annn Ian dem Christentum nicht
den nationalsozialistischen Terror, „die OI- es vorwerlen dus$s der Geschichte! Sach-
ganisationstechnisch Labrikmäßige Per- sSeENM1SSION, Kreuzzuge, Hexenwesen, IA
ektion des deutschen Jlerrors blieb TENC quisıtion! Der das geht MNUT, weil damit
In der owjJetunlion unerreicht“ (7D der INnnn des Glaubens unıversal anerkannt
Dazu verwendeten die Machthaber uch wird. aps VO  n eute kann ich apsmedizinische Begriffe WIeE „Reinigung“ Pius anklagen, Pıus XI., LeoO oder,der „Säuberung“ (91) Dem Massengrab SdaIlZ schlimm, Alexander VI
für die Dier ste der ult Lenıins der ich kann dem heutigen Bischof
Leiche als Ontras egenüber (92) VOoO  - Paderborn vorwerien, s  d die

Wel eiträge untersuchen die letzte 1scho{lfe VO:  — Paderborn aben“
der NUÜU. ACi  AUS übersetzt (188) 1)as zeichnet die Kirche adus „Nur„Maranatha Unser HEIT, omMm  N die Kirche ist dieselbe L1UTLE S1e kann An-

(93-1 15) ET geht uch aut Naherwartun- klagen entgegenne  en der kann INa  -
gCcCHh des Iirühen Mittelalters e1iInNn un! VCI- dem Burgermeister VO  — Paderborn die 1a-
welst auf die eute In Wiıien gezeigte ten seiner Vorganger vorwerlen? Nein,
„Krone Karls des Großßen“, die in oOtton1- das geht NIC| mMu L11UT einmal bei
scher Zeıt entstan:! 93—95 Hubert Fran- einem tswechsel die Parte1ı gewechseltkemölle übersetzt präsentisch: „Maranatha aben, und schon 1st unschuldig“ (188)Unser Herr ist da“ 116) ET kritisiert Vorwuürte die Kirche erhalten
verharmlosende Außerungen VO  - ardı- 1InNne posıitive Bedeutung: „Erst UrCc die
nal Joseph atzınger den achsenkrie- Fremdanklage, die ich mich nicht
SCI1 Karls, wonach die achsen A  u In wehre, bekommt die Geschichte einen
den Raum des christlichen Friedens he- INn und behält ihn erl! ich angeklagt,reingetreten“ selen (144) Solche atze bin ich CCUSOT CISO Sl Ich beginnegehören der „Tragi einer heilsge- den INn des Lebens spuren un die
SCNIC.  1C| verengtien ekklesiozentrischen Lasten tragen“ (188) KUurz vorher
Perspektive“, „Del der ıne historisch-kri- begründet der utor die Gedenkver-
tische Wahrnehmung VCISaANSCHET Ge- anstaltungen: „Wer ubılaen feiert, 1e
schichte, die das Leid un die Identität das en mehr als den Tod. Des Lebens
der Anderen wahrzunehmen versucht, Lust 1st das Bleiben, es en will jefe,nicht einmal 1mM Ansatz festzustellen 1st‘  d Jeie Ewigkeit“ (187)144) Rostock ert aendler

Eberhard Jüngel 1st mıit dem Beitrag
Vertreien: „Zwel Schwerter Zwel Reiche
Dıe Trennung der achte In der Reiorma- Podskalsky, Gerhard.: Theologische Literatur
tion“ 146-1 Jüngel lässt die Bibel, Kir- des Mittelalters IN Bulgarıien und Serbien
chenväter un VOLT Jem Luther Wort 562—1459, Muüunchen Beck 2000, X,kommen. Seine Untersuchungauhinaus 5>5/8 r geDb., ISBN 3-406-45024-5
aut das Verhältnis des christlichen 1a11
Dbens ZUTLTE Öffentlichkeit. Das Paderborner Miıt diesem umfangreichen Werk legtTreifen 799 kommt N1IC! VOT, die Symbole der Frankfurter Theologe, Slawist un! By-der Reichskrone erwähnt 1ınNne NmerKung zantınıst die se1ıt Matthias urkos „Ge-
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schıchte der alteren sudslawischen e- ntiken un! byzantinischen orlagen ab-
raturen“ (Leipzig 1908 deutschspra- hängig SiNnd.

In seinem Nachwort hebt 11-chige Gesamtschau über die mittelalterli-
che Literatur der udslawen VOL. Wiılie assend die wichtigsten Charakteristika
schon 1ın seiner me1listerhaliten Darstellung der sudslawischen Literatur des ttelal-
der theologischen Lıteratur der Klever ters herVvor. Wie schon 1mM Fall der theolo-
Rus' verlolgt der utor el die Absicht, gischen Liıteratur der Rus konstatier
„die Besonderheiten der orthodoxen Kul- eın UÜbergewicht der Nnarratıven Theologie,turländer derener In der lat mehr als eın DrittelSudosteuropas dUus$s ihren
urzeln un Anfängen heraus SCHNAUCT des Umfangs des darstellenden eıls ean-

erfassen“ un die westeuropal- spruchen. Daneben kritisiert wohl
schen Raum weitgehend unbekannten uch mıiıt dem 1C| auf Ereignisse uUuNseTeT
Sprachdenkmäler „dem Kkenner des Westi- Zeıt den hyperbolischen Herrscherpreisliıchen Müittelalters“ (1) bekanntzuma- und die Landnahmetheologie der serbi-
hen Zu diesem WEeC 1st dem darstellen- schen Herrscherbiographien un! unter-
den Hauptteil neben einem hilfreichen streicht die chwache In der dogmati-Überblick über den Forschungsstand eın schen Spekulation“ (526) der bulgari-
SsOUuveraner historischer Abriss der T1IS- schen un! serbischen Literatur. TEUNC
tentumsgeschichte des Balkans VO  D der trılit der letzte Kritikpunkt I11UI In einem
Spätantike bis ZU. S$pätmittelalter eingeschränkten MalIls Sind N1IC. uch
rausgeschickt, In dem sich der Podskalsky er'! WI1E Konstantıns VO  . Preslav ber-

”aa P.) uch kritisch mıiıt der N1IC selten SEIZUNgG der Hauptwerke des Johannes
VO.  — nationalistischen Stereotypen geprag- Damaskenos der die Übersetzung des
ten Rezeption der sudslawischen Lıteratur Pseudo-Dionysios Areopagita uUrC den
UrC. bulgarische, serbische un makedo- serbischen ONC saja eigenständigenische eleNrte des un! A Leistungen dogmatis  er und spekulati-auseinandersetzt. VCI Theologie?

Im Hauptteil werden die VO  z der autlie Aus der Gesamtheit der hier vorgestell-Bulgariens (864/865 bis ZUT endgültigen ten Liıteratur 1st dem westlichen Mediävis-
Oosmanischen nterwerfung Serbiens ten me1lst LLUT die gEeINMN als Quelle Iur die
1459) entstandenen Originalschriften Frühgeschichte der atharer herangezo-nach literarischen Gattungen : geordnet SCILIC „Rede die Bogomilen“ des
und In chronologischer Abfolge VOrsSc> Kozmas Prezviıter eın Begriit. Miıt P.s
stellt Der knappen Inhaltsangabe des Je- kenntnisreicher Darstellung liegt 11U. ein
weiligen Werkes sSind zentrale historische, den neusten Forschungsstand {I1LLHECIN-
iterarkritische un! biographische Anga- fassendes un! das gesamte heute bekann-
ben SOWIeE ausführliche bibliographische hagiographische, homiletische, dog-Anmerkungen beigefügt. Be1l diesem matisch-polemische un kirchenrecht-
arl Tumbachers klassischer Darstellung liche Originalschrifttum einschlielßlic sSEe1-
der byzantinischen Literaturgeschichte Tier Übersetzungen In westeuropäische
orlientlerten Ansatz trıtt die zuletzt VO Sprachen TILSC sichtendes andDuc

Tshavrukov (Sredishta bulgarskata VOTL, das In Zukunit eın unentbehrliches
knizhovnost, Sofila 1987 betonte Eigenart Nachschlagewerk für Ostkirchenkundler,
regionaler literarischer Zentren ebenso awısten un Südosteuropahistoriker
WI1e die Bedeutung der Mazene des litera- se1in wird.
rischen Schalfens zugunsten einer Dar- nter der Masse der Angaben konnte
stellung des theologischen Profils der VOI- der Rezensent L1UT Zzwel erwähnenswerte

Versehen des Autors ausmachen: ICgestellten er In den Hintergrund.
Nachdem die Übersetzungen, welche Ivan Asen (  8-1  ), WIE auft 515
die auptmass: der mittelalterlichen Lıte- behauptet, sondern Ivan Alexander

der Sudslawen ausmachen, In einem (  ) heiratete In zweıter Ehe die
einleitenden Überblick behandelt hat, konverterte Jüdin Theodora ulserdem
konzentriert sich 1mM Folgenden daraulfl, 1st das Chrysostomuszitat des Evtimij VO  -
die VO  — ihm insgesamt als hoch bewertete Turnovo der Feststellung des
theologische Eigenleistung des udslawı- Autors In 2190 sehr wohl lext
schen Mittelalters aAaNSHCIHNCSSEC würdi- der Chrysostomusschrift pe sacerdotio“,
gCH. Dabei leugnet der uftfor keineswegs nämlich In deren sechstem Buch (S DF
die Exıstenz einer „Grauzone“, die N1IC ed. Malingrey, 318, >1—56), verili-
immer iıne are eNNUNg zwischen Or1- zieren vgl.M Wert ByzSlav 61 2003,
ginal- un! Übersetzungsliteratur erlaubt, 265-266).
insofern uch viele der vermeintlich artın IllertHamburg
„selbstständigen“ Passagen der mittelalter-
lichen Liıteratur der Sudslawen VO  - spat-


